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Acht französische Sterne
«5W5» /rawftf««

ecrem

Bilder junger Talente des fran-
zösischen Films, der über

Mangel an Nachwuchs nicht zu
klagen hat. Die meisten dieser

Filmschauspielerinnen sind noch

am Anfang ihrer Laufbahn, doch

haben sie alle in ihren ersten Rol-
len ihre Begabung bestätigt. Einige

von ihnen haben bereits die ersten

großen Erfolge errungen; allein,
die Stars haben sich auf die Dauer
noch zu bewähren. Alle diese

jungen Mädchen sind aus guter
Familie, nicht jünger als sechzehn-

einhalb und nicht älter als einund-

zwanzig Jahre.

Corinne Luchaire
ist die Tochter eines Journalisten und einer Malerin und die
Enkelin des Dramatikers Julien Luchaire. Corinne wollte auch

Journalistin werden, aber in ihrem ersten Film «Prison sans
barreaux» lenkte sie so sehr die Aufmerksamkeit auf sich, daß sie
sich endgültig der Filmkunst verschrieb. Ihr Spiel ist einfach
und natürlich; sie scheint ebenfalls für die «Tragödie» bestimmt
zu sein.

Corinne LwcAdire, /z//e de notre con/rère /ean LwcAdire, /ht pre«-
ve dans «Prison Ja?» barred«*» et «Con//its» de ç«a/ités in/ini-
ment séd«isantes. £//e est encore très ;e«ne et se ré/o«it devoir

ans po«r pi/oter son a«tomoAi/e.

Annie Vernay
als Charlotte im Film «Die Leiden des jungen Werthers». Vor zwei Jah-
ren, noch als Schülerin des Lycée Molière, wurde Annie Vernay bei der
Königinwahl anläßlich der Weltausstellung in Paris zweite; es soll eine

große Entrüstung entstanden sein, denn das Publikum wollte Mademoi-
seile Vernay zur Ausstellungskönigin erküren. Das war Annie Vernays
erster großer Erfolg. Seither wird sie bewundert, und in ihrem ersten Film
«Tarakanova» hat sie viel Talent bewiesen.

Annie Vernay incarnant «CAar/otte» dans «WertAer». //yd de«x dm,
/ors#w'e//e était encore é/ève d« Lycée A/o/ière, e//e d conco«r« d« titre de

A/iss Exposition. £//e ne /«t pas é/«e, ma/gré /es protestdtions d« p«A/ic,
mais ref«t /d seconde p/dce.

Michèle Morgan
als Nelly im Film «Quai des Brumes», in dem sie die Flaupt-
rolle spielt. Michèle besitzt ein ausgesprochen dramatisches

Talent, und vielleicht ist sie eine der großen tragischen Schau-

Spielerinnen der Zukunft. Für jeden Film gewinnt sie jetzt
schon Summen, die das Gehalt ihrer Gefährtinnen weit über-
treffen.

AficAè/e A/organ, dont /e td/ent dramatigwe et sens«e/ s'est

a//ïrmé ddns «Le Q«ai des Ärwmes» est en pdsse de devenir «ne
grande tragédienne.

Janine Darcey
tauchte ebenfalls im Film «Entrée des Artistes» auf. Sie sieht der
Annabella ähnlich. Sie ist zwanzigjährig und bereits seit drei Jahren
die Gattin eines Medizinstudenten.

/anine Ddrcey #«i to«rnd éga/ement ddns «Entrée des Artistes» res-
semA/e a An«dAe//d. E//e d vingt dns et est dep«is 3 ans /d femme
d'«n ét«didnt en médecine.

Danielle Darrieux
als Prinzessin Katja im Film «Katja». Vor wenigen Jahren kannte man kaum ihren Namen. Heute
hat Danielle Darrieux bereits ihre Erfahrungen in Hollywood hinter sich. Sie weiß, daß die märchen-
haften Gehälter nur «relativ» hoch sind. Die amerikanischen Steuerbehörden sind streng, und lädt
man einige Freunde in Hollywood zu einer Schale Tee und ein paar Kuchen ein, so kostet dies eine
Summe, mit der man in Paris mehrere Wochen leben könnte. Danielle ist mit dem Filmregisseur
Henri Decoin verheiratet. Tausende von jungen Mädchen in der Welt tragen die Haare wie sie, be-

wegen sich wie sie, lachen und weinen wie sie.

Danie//e Darrieax — c?«e /'on voit ici ddns /e rd/e de «Katja» — est dvdnt to»t rdvissdnte. Cent mi//e
je«nes /ï//es révent de /«i ressemA/er, cent mi//e Aommes sont amoarewx de son inzdge. £//e est mariée.
«AL Ddnie//e Ddrrie«x» s'dppe//e E/enri Decoin. // est éga/ement conn« dans /e monde de /'écran en
tant ç«e régisse«r.
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